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Norddeutſcher Reichstag. treten, bitte ich darauf zu verzichten, Europa, einſtimmung mit Deſterreich gefordert, To wür⸗ 
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noch nicht erhort wa i. ; 
„Loch nicht erhört war. Pei Anfurre i 
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Herr Vorredner meinte, zweifelhaft. Wird die 
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Wird zur Feſtſtellung dieſer Linie eine Ueber⸗ 


i Bam: -Wir haben nicht die Einmiſchung 


Folge unſerer Nationalität mit Dänemark ver⸗ 


9 


ſtimmt. 


zung dieſe Traktate halten wird, nicht nach 


Eröffnung: 


daran gedacht hätte, den Holländern ihr Beſitz⸗ 
thum zu beneiden. Vielleicht hat dieſe Ver⸗ 
dächtigung den Erfolg gehabt, die holländiſchen 
Abgeordneten bei der Abſtimmung uber das 
Militärbudget geneigter zu machen. Aber dieſer 
Beziehung kann ich es doch nichtzuſchreiben, daß 
Gerüchte verbreitet werden, die gänzlich aus der 
Luft gegriffen ſind. — Abg. v. Hennig: M. H.! 
Ich habe nicht nöthig, auf die letzte Rede ein 
bare weil der Herr Präſident der Bundes⸗ 
ommiſſarien den einen Theil derſelben wider⸗ 
legt hat und der andere Theil mir in eine all: 
gemeine Diskufſtion zu gehören ſcheint. Herrn 
9. Hammerſtein habe ich zu antworten, daß er 
dem Antrag mit dürren Worteu die Deutung 
gab, daß der Kronprinz von Hannover erbbe⸗ 
rechtigt wäre auf Braunſchweig. Dieſe That: 
Sache iſt keineswegs unbeſtritten, zumal dieſe 
Erbberechtigung nicht an den Perſonen, ſondern 
an dem Staate Hannover hängt. Mindeſtens 
würde die braunſchweigiſche Stänoeverſammlung 
zu befragen ſein und ich bin von den braun⸗ 
ſchweigiſchen Abgeordneten ermächtigt, zu erklä⸗ 


den, daß die Braunſchweiger keinen Schritt thun 


wurden, der zu einem ſolchen Reſultat führen 
könnte. — Abg. Ahlmann gegen die Vorlage: 


Redner ſucht nachzuweiſen, daß die Nationalität 


Nordſchleswigs däniſch ſei. Das noroſchleswig⸗ 
ſche Volk hat immer mit Treue an Dänemark 


entihlands verlangt, wir hoffen, daß wir in 


einigt werden, wie dies der Prager Friede be⸗ 
Dieſe Hoffnung werden wir nicht auf⸗ 
geben. Wir hoffen, daß die preußiſche Regie⸗ 
dem Wortlaut, ſondera nach dem Geiſte. — 
Fin Antrag auf Schluß der Diskuſfion wird 
letzt angenommen. Es folgen perfönliche Be⸗ 
nmerkungen. — Der Präſident theilt dann mit, 
daß eine Erklärung von vier Mitgliedern ein⸗ 
gereicht ſei, dahin gehend, daß ſie ſich eines 
Antrages zu Art. 1 bezüglich der Erweiterung 
des Bundes auf die ſuddeutſchen Staaten da⸗ 
rum enthalten hätten, weil ſie ſich für das Bun⸗ 
desverhälniß derſelben Anträge fur die Bera⸗ 
chung des Einganges, ſowie für Art. 71 vor⸗ 
behalten haben. Nach einer kurzen Bemerkung 
des Abg. Freiherrn v. Vincke (Hagen) wird 
zur Abſtimmung geſchritten. Ueder den An⸗ 
trag des Abg. v. Carlowitz, welcher lautet: 
Am Schluſſe des Artikel 1 hinzuzufügen 
„Sämmtliche Bundesglieder verpflichten ſich 
gegenfeitig dahin, daß ſie eine etwaige frei⸗ 
willige Abtretung ihrer, auf einem Bundes⸗ 
gebiete haftenden Sonveränetätsrechte ohne 
Zuſtimmung der Geſammtheit nur zu Gin: 
ten eines Mitverbündeten vornehmen wollen. 
Motive: Entſpricht ſchon der alten Bundes⸗ 
verfaſſung und iſt nöthig, um den bedenkli⸗ 
chen Einfluß auswärtiger Regierungen auf 
die Angelegenheiten des Bundes fern zu halten.“ 


wied zur Zählung der Stimmen geſchritten. Es 


ergeben ſich für das Amendement von Carlo⸗ 
witz 113, gegen daſſelbe 145 Stimmen. Dann 
werd Art. 1 des Verfaſſungs⸗Entwurfs mit ſehr 
großer Maforität angenommen. Dagegen die 
Polen, der Abg. Groote und noch eiwa zehn 
andere Mitglieder der äußerſten Linken. Hier⸗ 
auf wird eine Vertagung der Debatte angenom 
zien. Schluß der Sitzung 3 Uhr 10 Minuten. 
15. Sitzung vom 19. März. 
10 Uhr 12 Min. — Neu einge⸗ 


treten ſind die Abgg. Müller und Weigel. Auf 


— 


der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Verfaſſungsentwurfs, Abſchnitt II. 
Bundesgeſeßgebung. (Bericht in n. Nummer). 


Durch die Zeitungen geht in ben tetzten 
Tagen die Nachricht, daß die Ausſicht vorhan⸗ 
ben wäre, daß die Berathungen des Reichstags 
aber den Verfaſſungsentwurf noch vor Oſtern 
ihr Ende erreichen würden. In Abgeordneten⸗ 
Faetſen findet dieſe Anſicht wenig Glauben. 


Nimmt man an, daß der Reichstag, um den 
Fraktionen zu den Berathungen Zeit zu laſſen, 
wöchentlich nur 4 Plenar⸗Sitzungen hält und 
durchſchnittlich in jeder Sitzung 3 Artikel erle⸗ 
digt, ſo würden zur Berathung der 71 Para⸗ 
graphen allein 24 Sitzungstage, oder zur Erle⸗ 
digung der Spezialdiskuſſton 6 Wochen erfor⸗ 
derlich ſein. In dieſe 6 Wochen hinein fallt 
nun aber das Oſterfeſt und da es bisher üblich 
war, für die großeren Feſte eine Ferienpauſe 
von circa 14 Tagen eintreten zu laſſen, ſo 
dürfte der Reichstag auch von dieſem Uſus nicht 
Aoſtand nehmen. Rechnet man nun ferner, 
daß einem jedem Abſchnitt, mindeſtens aber 
einer jeden Gruppe von Abſchnitten, eine Ge: 
neraldistuſſion wieder vorangeht, welche min⸗ 
deſtens einen, größtentheils aber wohl zwei 
Sitzungstage in Auſpruch nimmt, ſo würde das 
bei einer Anzahl von 2 Gruppen ca 12 Sit⸗ 
zungstage oder 3 Wochen erfordern. Rechnet 
man nun endlich hinzu, daß nach Schluß der 
Spezialdiskuſſion die Beſchlüſſe zuſammengeſtellt 
und durch den Druck veröffentlicht werden müſ⸗ 
ſen, ſowie, daß die gedruckten Beſchluſſe drei 
Tage in den Händen ber Mitglieber ſein müſ⸗ 
ſen, bevor darüber endgiltig beſchloſſen werden 
kann, ſo wird es einleuchten, wenn man in 
wohlunterrichteten Kreiſen annimmt, daß der 
fruheſte Termin fur den Schluß der Berathun⸗ 
gen des Verfaſſungs⸗Cutwurfs und den Schluß 
der Reichstags ⸗Seſſton auf die Mitte Mai, mög⸗ 
licherweiſe auch auf Ende Mai angenommen 
wird. 


Lokales und Prbvinzielles. 

Inowraclaw. Bei der geſtern abgehal⸗ 
tenen Erſatzwahl der Sradtverorbneten iſt der 
Fabrikbeſizer Herr Edu ard v. Schkopp, ge⸗ 
wahlt worden. 

— In der am Montag ſtattgehabten Abdi⸗ 
turientenprufung haben ſämmcliche acht Prima⸗ 
ner, und zwar: die Herren Ballach (will Me⸗ 
diein ſtudiren), Bretzing (wiomet ſich dein Bau⸗ 
fache), Kowalski (will Theologie ſtudiren), La⸗ 
ßinski (will Theologie ſtudiren), Neubert (will 
Theologie ſtudiren), Sucharski (will Geſchichte 
und ſlaviſche Sprache ſtudiren, Thiem (widmet 
ſich dem Poſtfache), Wagner (widmet ſich dem 
Baufache), das Zeugniß der Reife erhalten. 

— Das correspondirende Publikum ma⸗ 
chen wir auf eine Einrichtung aufmerkſam, die 
trotz ihrer Zweckmäßigkeit im Verkehr nur ſehr 
wenig benutzt wird, weil fie eben zu wenig 
bekannt ſein dürfte. Es iſt dies die Einrich- 
tung, daß ſich der Aufgeber von Fahrpoſtſen⸗ 
dungen nach Orten Preußens oder des deutſchen 
Poſtvereinsbezirks d. h. gewöhnliche Pakete, 
Briefe und Pakete mit Werths⸗Declaration, 
Vorſchußſendungen ꝛc., bei der Aufgabe, gleich 
wie bei recommandirien Briefpoſtſendungen, 
Empfangsbeſcheinigung des Adreſſaten erbitten 
kaun Der Aufgeber muß das Verlangen eines 
Ruckſcheins, Retour⸗Recepiſſes nur auf der 
Adreſſe ausdrücken und ſich namhaft machen. 
Der Abſender hat für ſolche Rückſcheine über 
Pakete ꝛc. bei der Aufgabe eine Gebahr von 2 
Sgr. zu entrichten. Die Weigerung des Em: 
prangers, den Ruckſchein zu vollziehen, gilt als 
Weigerung der Annahme der Sendung. 


Thorn. Die Weichſelſchifffahrt kommt das 
nachträgliche Froſtwetter ſehr ungelegen und 
rechnen die Intereſſenten an derſelben nicht 
darauf, daß ihre Verſetzung in den zeitigen un⸗ 
angenehmen und koſtſpieligen Ruheſtand ſich in 
einer kürzeſten Friſt ändern werde. Nach öf⸗ 
fentlichen Mittheilungen hat ſich au den Aus⸗ 
nuündungen der Weichſel am friſchen Huf eine 
Eisdecke gebildet, bei Marienburg iſt das Eis 
zum Stehen gekommen, bei Graudenz war der 
Trajekt zu Kahn in voriger Woche ſchon äußerſt 
ſchwierig. 

— Die Guterſchlechter, eine keineswegs 
neue Art Schwindler treiben nach vielfachen 


Mittheilungen in Weſtpreußen zur Zeit ſehr 
arg ihr Weſen. Mancher Landmann hat durch 
fie ſchon Schaden gehabt und deshalb machen 
wir auf jene Geſchäftsleute aufmerkſam Letz 
tere ſchließen Kaufkontrakte auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke ab, aber um den Ankauf der Guter ft 
es ihnen nicht zu thun, ſondern um von den 
Verkäufern ein Reuageld zu erzielen. In der 
Regel verlocken fie Gutsbeſiger, welche ſich in 
Geldverlegegheiten befinden, durch hohe Kauf 
preiſe zu einem ſogenaunten Parcellirungskon⸗ 
krakt, beſſen gauze Abfaſſung darauf berechnet 
iſt, vie Beſizer in die Hande der Spekulanten 
auf Gnade und Ungnade zu uberliefern. Es 
findet ſich nämlich eine Ciauſel in den Kauf⸗ 
fontraften, durch die es Käufern ganz anheim. 
geſtellt iſt, wann fie das Gut übernehmen wol. 
len, wahrend der Verkäufer unter allen Um. 
ſtänden gebunden bleibt Die Form der Punk 
tation verhilft den Schlächtern befonders zu 
dieſem für ſie To günſtigen Abſchluß. Die Kon⸗ 
trakte ſind ſo abgefaßt, daß die Güterſchlachter 
auf gerichtlichem Wege nicht verfolgt werden 
können. Die Parzellen werden von ihnen dann 
fo klein bemeſſen, daß das Gericht feine Genen 
migung zur Hypoth⸗ſenabzweigung nicht geneh⸗ 
migen kaun. Die Käufer halten ſich nun an 
den Verkaufer, welcher Reugeld zahlen muß 
Mitunter ſehen die geprellten Verkäufer ihre 
Dummheit ſofort ein, wenn ſie unterſchrieben 
haben. und hilft ſelbſt nach vollzogener Unter⸗ 
terſchriſt ein kühner Griff die Dummen aus 
der Patſche. So haben zwei Güterſchlächter 
aus Berlin als ſie kürzlich in der Umgegend 
von Culm ein derartiges Geſchäft abgeſchloſſen 
hatten, die Punktatienen auf unerklärliche Weiſe 
verloren, während ſi⸗ ſich im Gaſthof der ge⸗ 
lungenen That bei Wein und Braten freuten. 
Raſch eilten fie zum Verkäufer, um von deſſen 
Exemplare eine Abſchriſt zu nehmen, aber merk. 
würdigerweife war auch ſein Exemplar nicht 
aufzufinden und damit das ſchoöne Geſchäft zu 
Waſſer geworden. 


Feuilleton. 


Der Verrath des Barons Warkotſer 
gegen Friedrich den Großen. 


dach den Akten des Breslauer Oberamts, Datirt Bteslax 
den 22. Mürz 1762. 


(Fortſetzung.) 

Dicht hinter beiden Häuſern lief der Stadt⸗ 
wald aus, neben und vor welchem man durch 
tiefe Gründe, an dem Dorfe Huſſinetz vorüber, 
ohne einen Poſten zu berühren, bis an den 
Stiller'ſchen Garten kommen konnte. Durch 
dieſen Garten fließt die kleine Ohlau, deren 
ſeichtes Waſſer eine Rotte von Abenteuern nicht 
abhalten konnte, einen Angriff auf die Perſon 
des Königs durch das Feuſter des Schlafgema⸗ 
ches zu unternehmen. Der Baron Warkotſch 
hatte ſich ſogleich bei feinem erſten Beſuche von 
der trefflichen Gelegenheit, welche ſich ſeinem 
ſchändlichen Vorhaben darbot, unterrichtet. Lange 
ſchon Ianerte er dem König auf; hier ſchien 
ihm endlich der Augenblick gekommen. Re⸗ 
gelmäßig wurde der öſterreichiſche Hauptmann 
Wallis durch den Curaus Schnudt in Kennt 
niß von allen Veränderungen im preußiſchen 
Hauptguartiere geſetzt. Warkotſch hatte Folgen: 
des genau ermittelt: Die Bedeckung des Std. 
nigs gab das erſte Bataillon des Garde⸗Regi⸗ 
ments, davon waren immer 13 Mann im 
Hauſe, welche leicht überwältigt werden konn⸗ 
ten. Erſt in Strehlen lagen Offiziere und 
4000 Maun, die wahrſcheinlich zu ſpat gekom⸗ 
men wären. Es war ferner die Ordre gegeben, 
daß die hinter Strehlen liegende Cavallerie und 
Infanterie bei einem Angriff des Feindes ſich 
nicht hinter Strehlen poſtiren, ſondern ſofort 
in die vorderſte Linie eilen ſolle. Warkotſch 
ſchloß alſo ganz richtig, daß die im Hinterhal 


liegenden Verſchworenen keinen Widerſtand fürs 
den würden. Es ward nun ein nächtlicher 
Hauptangriff der Oeſterreicher gegen die preu⸗ 
Bilde Front verabredet, zu gleicher Zeit ſollten 
die im Staotwalde auf der Lauer liegenden 
Verſchworenen durch das Fenſter von hinten, 
durch keine Wache, die auf der andern Seite 
des Hauſes ſtand, gehemmt, einbrechen. Mit 
ihnen ſollte ein feindliches Commando das 
aus umzingeln, die Wachen niedermachen und 
das Dorf auzunden. In der Verwirrung, war 
ed daun gewiß ſehr leicht, ſich der Perſon des 
Königs zu bemachtigen und die ihres Helden⸗ 
hauptes beraubte Armee Später zu vernichten. 
Mißlang der Streich, ſo ſetzte ſich vie öſterrei⸗ 
cbiſche Armee keiner großen Gefahr aus, denn 
fie konnte leicht in die Gebirge ſich zurückzie⸗ 
hen, ebenſo war es den Vetſchworenen ein 
Leichtes, durch die Grunde und Hohlwege zu 
entkommen und das Dörſchen Pagarth zu er⸗ 
reichen. 0 a 
Der ſehr gut angelegte Plan ſollte am 30. 
Kovember Nachts zur Ausfuhrung kommen. 


Am 29. hatte der Konig noch den Baron von 
ſämmtlichen Lieferungen befreit und ihn Mit⸗ 
tags zur Tafel gezogen. Der Jäger Kappel 


Neu 
L* 


mußte am 28. einen Ritt zu den öſterreichiſchen 


Vorpoſten thun und einen Brief an den Haupt⸗ 
mann Wallis abgeben, man hatte ihm gejagt, 
ber Hauptmann wolle den Baron eine neue 
Sendung ungariſchen Weins zukommen laſſen. 
Jetzt wurde Kappel außerſt unruhig. Wem 
aber ſollte er ſich entdecken! Alle Beweiſe fehle 
ken ihm. Unter ſolchen Sorgen kam der 9. 
November, ein Sonntag, heran. Der Baron 
ritt ſchon früh mit Kappel nach Strehlen, di⸗ 
nirte beim Könige, ſpielte nach der Tafel mit 
den Offizieren und machte einen Spaziergang 
in der Umgegend, in Geſellſchaft des Markgra⸗ 
fen Karl und des Herrn v. Kruſemark. Spa⸗ 
ter verkehrte er mit einigen Offizieren in ſehr 
eifrigem Geſpräche und blieb bis he Uhr Nachts 
in Strehlen. Kappel wartete mit den Pferden 
vor dem Haufe des Könige. Er zitterte vor 
Kälte. Es war ihm anbefohlen, jedes Geräuſch 
zu vermeiden. Der Mond ſchien hell und zeich⸗ 
nete die Schatten der voraberziehenden Patrouil⸗ 
len ſcharf auf den Erdboden. Endlich erſchien 
der Baron und rief nach den Pferden. Er 
war ſo lange bei dem Rath Eichel geweſen. 


Warkotſch und Kappel ritten dicht hinter des 
Königs Quartier weg; ſie bemerkten Licht in 
dem Schlafzimmer des Monarchen. 

9 Als der Baron Warkotſch und Kappel auf 
dieſem Nachtritt bei der Treſtpendorfer Walt: 
mühle ankamen, begann der Erſtere eine Un⸗ 
terhaltung. 

„Habt Ihr bemerkt, Kappel, wie ſchlecht 
der König von Preußen in ſeinem Quartier 
ſteht?⸗ 

„Ich denke, gnädiger Herr, er hat ſeine 
Garden?“ . 
„Rur 13 Mann ſind zur Bedeckung bei 
10 6 5 öſterreichiſcher General ſtände nicht 
o bloß. 

Kappel antwortete Nichts. In dieſem Augen⸗ 
blicke ritten fie durch ein Piquet der Zaſtrow'⸗ 
ſchen Dragoner; als ſie daſſelbe hinter ſich hat 
ten, begann der Baron wieder: 

„Wenn die Oeſterreicher wüßten, wie der 
önig ſteht, konnten ſie ihn abholen und ohne 
alle Umſtände gefangen nehmen. 

„Wer wird das den Oeſterreichern ſagen?“ | 
„Ei, 3 licht, daß fie Spi 
ban glaubt Ihr nicht, daß ſie Spione 
„Wenn ſie auch Spione haben, ſo es Gott | 


nicht zulaſſen will, werden fie den König nicht 
bekommen.“ 


„Narr Ihr! 
um den König? 
ren Sache.“ 

Ums Himmelswillen, Herr Baron, redet 
ſo laut; wenn man hörte „ 


glaubt Ihr Gott kümmert ſich 
Das iſt nur der großen Her⸗ 


nicht 


„Treibt Euer Pferd dicht an das meine, 
damit ich nicht ſo laut zu reden drauche.“ 
Kappel that es. Wie oft ſind wir,“ fuhr War⸗ 
kotſch fort, „in der Nacht hier geritten, ohne 
Patrouillen zu ſehen oder eine Wache. Es iſt 
ſehr kalt, und ſie ſizen in den Quartieren, ohne 
ſich zu fürchten, daß die Oeſterreicher kommen 
follien und fie angreifen. Es ließe ſich ſchon 
was ausführen.“ 1 l 

Kappel bekreuzte ſich im Stillen. Um zwei 
Uhr nach Mitternacht kamen fie in Schönbrunn 
an. Der Baron befahl dem Jäger, er ſolle zu 
Bett gehen. Kappel trat in ſein Zimmer, 
als ſeine Ehefrau mit beſorgter Miene auf ihn 
zukam. 

„Matthias,“ rief ſie, „hier iſt ein Brief, 
den mie der Curatus Schmidt ſelbſt überbracht 
hat. Der Herr, ſagte er, muſſe ihn haben 
und ſei es noch jo ſpat. Er war bei der Ba: 
rouin ſehr lange, warum gab er ihr das Schrei⸗ 
ben nicht? Nur Dir ſoll ich es geben! Mat⸗ 
thes, was iſt's mit den Briefen? lieber Gott. 
es geht was vor! thuſt Du auch keine Sünde? 
dem Koch und dem Verwalter habe ich den Brief 
gezeigt, aber ſie wollen ihn nicht aufmachen. 


Matthes, mir drückt's das Herz ab.“ ö 


Kappel beruhigte ſie, obwohl er jelbit er⸗ 
regt genug war. Der erhaltenen Weſſung ge 
maß brachte er den Brief zu Warkotſch. Als 
er in das Schlafzimmer trat, fand er den Ba⸗ 
ron neben der Baronin auf dem Sopha ſitzen. 
Die Dame wurde ſehr ungehalten darüber, 
daß der Curatus Schmidt ihr nicht den Brief 
übergeden habe. Warkotſch herrſchte ihr zu: 

„Madame, begeben Sie ſich in Ihr Schlaf⸗ 
zimmer, Sie haben mit meinen Briefen nichts 
zu ſchaffen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Anzeigen. 
Bei unſerem Umzuge nach Breslau ſagen 


wir allen Freunden und Bekannten ein heizli⸗ 
ches Lebewohl. 


Strzelno. Mauer Koliſcher u. Frau. 


Die Wiedergeneſung meiner Frau, meiner 
Tochter und meines Sohnes vom Typhus, ver⸗ 
danke ich, nächſt Gott, dem treuen Fleiße und 
der Geſchicklichkeit des Herrn Dr. Mannheim, 
was ich hiermit öffentlich ausſpreche. 

F. Warszawski. 


Montag den 8. u. Dienſtag den 9. 
April d. J. von Vormittag 11 Uhr ab 
werde ich auf dem Dominium Witomwice bei 
Chelmee ſämmtliches lebende Inventarium, als: 
Arbeitspferde, Fohlen, Ochſen Jung⸗ 
vieh, und todtes Inventarinm als: eine 
Dreſch⸗ und Häckſel⸗Maſchine, Wa⸗ 
gen, Pflüge, Eggen, Krippen, Nan⸗ 
fen cte., ſowie ein Göppelwerk zum 
Häckſelſchneiden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verauktioniren. 

Inowraclaw, den 20. März 1867. 

5 A. Kıyszewski, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Der an der Grenze von Slabeneinek 
und zwiſchen den Aeckern der hieſigen Probſtei 
belegene Execcierplatz der hieſigen Garniſon ſoll 
für das laufende Jahr 1867 an den Meiſtbie⸗ 
tenden zur Benutzung als Weideland verpachtet 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Mittwoch den 27. März d. J. 

Vormittags 11 Ehr 

im Büreau der unterzeichneten Verwaltung an⸗ 
beraumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß auch die Bedingungen 
vor dem Termin am bezeichneten Orte eingeſe⸗ 
ben werden können. rom 

Inowraclaw, den 14. März 1867. 

Königliche Kaſernen-Verwaltung. 


20 Thlr. Belohnung. 


Am 15. d. Mts. iſt mir aus meiner Woh⸗ 
nung ein mit Silber beſchlagener Poliſander⸗ 
kaſten entwendet worden, in welchem fich fol⸗ 
gende Gegenſtande befanden: 
ein mit Turkiſen beſetztes goldenes Armband, 
ein aus Perlenſchnüren beſtehendes Korallen, 
armband mit goldenem Schloß und einer 
Korallengemme, 
ein Bernſteinarmband mit goldenem Schloß, 
ba mit Türkiſen beſetztes goldenes Hals⸗ 
and, N - 
drei Schnüre Wachsperlen mit, goldenem 
Schloß und Amethiſtſteine, . 
ein ſchwarzes Sammethalsband mit einem 
ziemlich großen goldenen Schloſſe und Ame⸗ 
thiſtſteine, 
ein Brillantring, 
ein goldener Verlobungsring mit dem Darum 
„4. Auguſt 1842“ auf der inneren Seite, 
auf der Kapſel die Buchſtaben O. H. oder 
C. M 


mehrere andere goldene Ringe. 2 
Wer mir die geſtohlenen Sachen und den 
Dieb ſo nachweiſt, daß ich Letzteren zur Beftra 
fung bringen kann, erhält obige Belohnung. 
Inowraclaw, den 20. März 1866 
Hantelmann, 
Juſtizrath. 
In der Nacht vom 19. zum 
20. d. M. wurde aus den Bo⸗ 
denräumen des Schulhauſes in der Mittelftr. 
verſchiedene Kleidungsſtücke, als: ein ſchwarzer 
Duffelmantel, ein ſchwarzes Kaniloitkleid ꝛc. 
außerdem ein Korb mit aeriffenen und un- 
geriſſenen Federn ſowie Daunen geſtohlen. 
Wer zur Wiedererlangung der geftohlenen Ger 
genſtände verhilft, erhält in der Expedition 
dieſes Blattes eine angemeſſene Belohnung. 


Nachſte Gewinnziehung am 15. April 1867. 
Höchſte Guwinn-Ausſichten! : 
Für nur 6 Thaler 
erhält man ein halbes, für 12 Thaler ein 
ganzes Prämien⸗Loos gültig ohne jede 
weitere Zahlung, für die fünf großen 
Gewinnziehungen der 1864 errichteten Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe, welche am 15. April 1867 
bis zum 1. März 1868 ftattfinden, und wo⸗ 
mit man fünfmal Preiſe von fl. 250.000, 
220,000, 200,000, 30,000 23,000 
x. gewinnen kann. N 
Beſtellungen mit beigefügtem Betrag, Poft⸗ 
einzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 
man baldigſt und direkt zu ſenden an das 
Haudlungshaus ö 
A B' Bing, Schnurgaſſe 5 
in Frankfurt am Main. 
Liſten und Pläne werden gratis und franco 
übermittelt. 
NB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 
| ſtattfindenden Gewinnziehung, deren 
: Haupttreffer fl. 220,000 iſt, erlaſſe 
ich gleichfalls halbe Loofe à 1 Thaler. 
ganze Looſe à 2 Thaler, 6 ganze oder 
12 halbe Looſe à 10 Thaler gegen baar 
Poſteinzahlung, oder Nachnahme. 
eee 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: N 
Gereimte Geuusregeln der Fran: 

zöſiſchen Cubſtantive 
Vom 
Gymnaſiallehrer J. Schafer. 
Preis: 5 Sgr, 


Verlag von II. Engel in Inowraclaw. 


Beſten Himbeerſaft 
in ganzen und halben Flaſchen empfehlen 

M. Meumann Söhne 

Inowraclaw. N 


Den Herren Landwirthen 
einpfehlen wir in bekannt guter und friſcher 
Qualität: 

ächt franz. Luzerne, kothen, weißen und 

gelben Klee, Thymothee, acht engliſches, 

“franz. und ital. Raygras, Honiggras, Schaf: 

ſchwingel, Knaulgras, Wieſenſchwingel, Wie⸗ 
ſenfuchsſchwanz und außerdem 40 verſchied. 
‚andere Sorten Grasſamen, Thiergartenmi⸗ 
ſchung zur Anlegung ſchoner Raſenplätze, 
Spörgel, Seradella, Saatkümmel, Runkel⸗ 
rüben und Futter⸗Möhren in verſchiedenen 
Sorten, Wrucken, Waſſerrüben ꝛc. Ferner: 
ücht amerifanifchen Pferdezahnmais, 
gelbe und blaue Lupinen, Rigaer und Per⸗ 
nauer Kronſäeleinſalat, Kiefern u. Tan⸗ 
nen, jo wie alle andern Arten Geholzſamen, 
außerdem jede Gattung Feld und Gartenſamen. 
AUnſere Preisliſten ſtehen franco und gratis 
uu Dienſten, ſowie wir jede Anfrage prompt 
beüntworten werben. 


in Bromberg 


Panom gospodarzom 
zalecamy w znanym dohrsm i $wierzym gatunku; 
prawdziwa franc. lucerne, czerw. bialqi zöttq 
konieczyng, iymaska herbate, pra wdziwa 
vangielskq, fruncuska i wloskg rzecice to- 
Wala, miodowe siano, kostrzewca owee, 
rzuigzke kupkowata, Kostrzeweg lena, 
isi ogon lakony i prôcz tego 40 rözne 
gatunki sianne nasiente, mieszanyne 2 wier- 
zęcego ogrodu do zalozenie picbmch dar- 
ninow, szpargiel, seradellg, kminek Sew] .WY, 
Ewikty, passowe rzepi w röznych gatun— 
kach, bruk wie, rzepy etc. 
Daléj prawdziıcy amerikanski konski zab, ite 
i niebieskie Iuping, Rigowe i Peruanski Ko- 
noice morskie nasienie, chojkowe, Jodtow-e i 
wszelki gatunki nasienie borowe, pröcz tego 
Wszelkie gatunki polowe i ogrodowe nasienie. 
Nasze cenniki franko ı berptatnie dostawiemy, | 
takzie i kazde zapytanie punktualuie ukalwié 
bedziemy. 


W Bulnoszezy, 


" . | 


v 


Direkte Schiffsgelegenheit 
„ für Auswanderer 
von Bremen nach NOTdamerika. 


wg Auswanderer können zu den billigſten Paſſagepreiſen mit Dampf: und ni 
Achnell ſegelnden dreimaſtigen Segelſchiffen monatlich mehrere Male prompte Befor⸗ 


Herung nach Hewpork, Zautimore, Ueworleans, Galveſton in Cexas und Qurber in Canada 
„erhalten. ls nit u SE We 
Auf Anfragen ertheile unentgeltlich jede gewunſchte Auskunft und ſtehe jedem ſich an 
mich wendenden Auswanderer mit Rath zur Seite. Wegen Contractabſchlüſſen wolle man 
ſich an mich wenden. 
Hermann Engel. in Ino wracl. w. 
N alleiniger für den Kreis Inowraclaw conceſſionirter Agent. 
— 2 e — — — _ nn — 
2 | ; 7%, am‘ 7 8 r 
Aunkelrübenſamen Nasienia burakov 
Avon der fur unſeren Boden paſſendſten Gat⸗ i to najetéswniejszych gatunköw na rasze 
age kann man durch Vermittelung des ziemie mozna nab) za posrednietwen p. fok- 
Commiſſionairs Herrn Kowalski erhalten und tora »-owalskiego i to; 
war: 4 Öberdorfkie. störe przy oulbytych Rröhach 
5 Dberdorfer, die bei uns 380 Centner wydaly. u nas 380 cent. masy a 58 cent. 
Maſſe und 58 Centner Trockenſubſtanz von substahcyi suchöj x ma ej morgi m., po 9 
einem kleinen m. Morgen lieferten, zum Preiſe sth. za funt i 
von 9 Sgr. pro Pfd. und Alberta, nowe takie Kanzinier nat wu- 
„Alberti neue, auch Ranzine genannt, ne: ktöre u nas wydaly 280 cent. masy 
welde 280 Centner Maſſe und 50 Centner a 30 cent. subskancyi suchej 2 mal‘) ini 
rockenſubſtanz ergeben, mit 8 710 pro. Pfd. m. po 8 25 za funt. 
N * 2 3 >“ 1 0 
Theophil v. Koziowsid Teofiil Kozlowski 


auf Tarnönfa. 


| Ausverkauf 


fäaͤmmtlicher Waaren bei 


Anton Pfeiffer, 


Mi — ðV—3ñ?— 


Bank: u. Commiſſions⸗Geſchäft | 


Berlin 
E Werderſtraße Nr. MM 
1 vis⸗a⸗vis der Königl. Bau Akademie. 
An- und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 


Actien, Coupons, Banknoten ete. Incaſſobeſor 
gung unter Zuſicherung prompter und reeller 
Bedienung. 
f ir Hamburger Nauchfleiſch 
5 roh und gekocht, Salamis, Ger: 
velatwurſt, Eisbeine, Wiener Würſt⸗ 
chen Knoblauchwurſt und geräucher⸗ 
ten Schinken empfiehlt 
Leopold Rasp, 
„Wurſtfabrikank. 


Das Dominium Orlowo 
verkauft gelben Flee. 


w Tarnövwku. 


77 


wszysikich towaréw u 


Wilhelm Neumann. 


— rr 
meiche fir) über die 


IS ichtkra nee BE, ſccherſtie, leichtefte 


und ſchuellſte Heilung ihrer Leides belehren wollen, iſt 
„Ir, Hoffmanns zuberluſſiger Gichtarzt“ dringend zu 
empfehleu. Sein einfaches Heilverfahren ii nicht blosz 
das kürzeſte, ſounders auch das wohlfeliſte. Dieſes Vicch. 
Act iſt für „ Phaſer in ofen Buchbandlangen zu be- 
kowmies 
r me —————— — 


Gegen Huſten und Heiſerkeit, Rauheit im 
Halſe, Verſchleimung u. ſ. w. giebt es nichts 
Beſſeres als die 


Stollwerck'seen Brustbonbons. 
Mau findet ſelbe in Original- Paketen A 4 . | 
in Inowraelaw beim Konditor F. Krzewinski, | 
in. Thorn bei L. Sichtau, am Bahnhof . 
Wienskowoeki, in Bromberg bei Leov 
Arndt und bei Gebr. Nubel, in Strzeino | 
bei J. Kuttner. 


2 N rn Fe. . 
Eine möblirte Stube nebit Kam- 
mer iſt ſogleich zu vermietben bei! 

Bohlmann, Zimmer meiſter. | 


— 
ſchönen | 
| 


Nächſte Gewin ziehung 
am 15. April 1867. 


Hauptgewum re Rriiinieri, nt 
. ö Größte be rad 


Fl. 250000 

® e 
Gewinn⸗Ausſichten. 

Nur 6 Thaler 
koſtet ein halbes Prämienloos 12 Thaler 
ein ganzes Pramienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn⸗ 
ziehungen vom 15. April 1867 bis 1. 
März 1868 gültig, womit man fünf mal 
Preiſe von fl. 250,000, 220,000. 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000 2c. ꝛc. gewinnen 
kann. . 

Jedes herauskommende Loos muß ſicher 
einen Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Be 
trags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach⸗ 
nahme ſind baldigſt und nur allein direkt 
zu ſeuden an das Handlungsbaus 

H. B. Schottenfels in Frankfurt a. Main. 

Verlooſungspläne und Gewinnuliſten er⸗ N 


halt Jedermaun unentgelblich zugesandt. 
. SEIEN BESTE RE EL - 


E Wegen Verminderung der Rindpled 
und Vergrößerung der Schafheerde, ' ftı 
Ehen auf dem Dom. Siedlimowo bei 
BT cn 3 Paar zweiſpännige Zug⸗ 
vchfen zum Verkauf und aus 10 Man. 


H 
ren zur Aus: wopl des Käufers. 


Alle Sorten deutſcher und polniſcher 
Kalender, ſowie auch Schul⸗ und Ge⸗ 
ſangbücher und Schiedsmaund⸗Prote: 
kollbucher empfiehlt 

. H. Ehrenwerth. 


N Eine Gaſtwüthſchaft rg 
iſt zu verpachten bei 


L. Handke. 


. u in ner Breiten Straße gelegenes zweiſtöckt⸗ 

ges Wobnheits, in welchem früher ein 
Manufacturſzgarengeſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben worden, N zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl 2 


Sundbelsbericht 
Juswreclas, den . März, 
Man notirk für 5 
Weizen 125 128pf. bunt 70—72 Thlr. 128— 180 f 
helldunt 70 —74 Tblr. feitte ſchwere Sorten über Netiy 
Roggen; geſunder 120 — 122pf. 45 bis 46 cl. 
per 2000 pf. Auswuchs. 4 — 43 Oblr. 
Erbſen: Futter. 43—45 Thl Koch 46— 47 Thlt 
gerſte: gr 8/40 Thl., 5 
Hafer 2 Sgr— 17 Tbl. pr 1200 Pfd 
Kartoffeln 12 Sgr. pro Scheffel 


Bromberg 20. März. 7) 
Weizen, friſcher 124—1 2 pf holl. 61— 72 Tölt 12 
— 1380pf. doll. 74—78 Elle. 

Roggen 122 — 125 pf. boll, 4950 Tl, 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Erbſen futter 45— 50 Thl. Kocherbſen 52 Tbl. 

Br. Werte 41—43 Thl. feinſte Qual. 1—2 Th. h 

Spiritus olme Handel. 

Therx. Main drs tuſſiſch⸗yelniſchen Gelbes, gar 
niſch Papier 22 Ct. RNuffiſch Manier 12% 51. 
Klein⸗Sourant 2025 bet. Bres Eunrani 11— 12 „ 

Berlin, 26 März 

Roggen flau foca 56% bez N 
März 54 ¾ Frühjahr 53%, be, Mat, Dun 523, b 

Frübſabrs-Weizen 78% Thlr. 

Spiritus: loco 17 ½ 4 bez. Februar 16% fc. Ape 
Mai 17 bei. 

RNüböl: Febr: 11.¼% bed Ayril- N 11 ¼ 13 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85%, bel. 
Anterkkauiſche 6% Anſeihe p. 1882. 78 * 
Ruſſiſchr Banknoten 80 ¼ bez. 
Staats ſchuldſcheme 83 ½ bez 

Danzig. 20. Mürz. Fr 

Weizen Stimmung. matt — Umfap 13-8 


—_ 


— — 
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Druck und Beriag den Hermann Enge) In Banne 


